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Monitoring-Konzept 

•Moorregeneration? 

•Effizienz? 

•Ergänzungen / Korrekturen? 

•Regenerationsstufen + Zeit? 

•Wirkung auf Eigentum Dritter? 
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Monitoring-Konzept 

•Erfolgskontrolle 

•Prozesstudien 

•Beweissicherung 
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Hauptsätze der Moorhydrologie (EDOM 2001): 

1. Der Wasserstand im Moor muß im 

langfristigen Mittel nahe an, in oder über der 

Oberfläche stehen, damit Torf akkumuliert 

wird, das Moor also wächst. 

2. ... 

3. ... 

4. ... 
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Tieflandsmoore: 

Mit wenigen 
Stauen 
großflächige 
Wirkung. 
 
GW-
Monitoring 
relativ einfach. 

Nach Moorschutzrahmenplan LUA Brandenburg 
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Geneigte Gebirgsmoore: 

Zahlreiche Staue mit 
kleinräumige Wirkung 
 
Größerer Aufwand für 
GW-Monitoring (flächige 
Aussagen) 

Räumliche 
Heterogenität der 
Oberfläche 
 
Neigung 
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 Stengelheide: 
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Stengelheide: 

Räumliche 
Heterogenität 
durch Relief 
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Foto: Heike Stegmann 2010 

Degradiertes Torfprofil 

Akrotelm 
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Wichtig!  Ohne Akrotelm kein Moorwachstum! 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Foto: Stegmann & Edom, 
Dittrich. 
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Hydromorphologie geneigter soligener bis 
ombrogener Moore, Draufsicht: 
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Geneigte Gebirgsmoore: 

Hochdurchlässige 
Scheuchzeria-Torfe 
(jetzt ausgestorben)   
im Untergrund ! 

Lateral ableitend beim 
Grabenanstau ! 

Hydromorphologisch ungestörte, 
ursprüngliche Mooroberfläche! 



© DPHC & HYDROTELM Dresden 13 

Hangstromlinie (Stengelhaide, Erzgebirge): 
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Gefälle I aus 
Laserscan-DGM2-
Oberfläche,  

große Fanggräben 

Transmissivität  

T = q/I  

 Ohne  Graben             
T > 3 cm2/s ab              
x = 400 m (Moorrand!!) 

Mit 1. großem Fang-
graben bei x ~ 600 m 
wird T < 3 cm2/s  

trockene Ökotope 
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Stengelheide, Profildurchfluß: 



© DPHC & HYDROTELM Dresden 15 

Stengelheide, prognostizierte hLRT: 
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Zeit- und Raumfaktor: 

 Regeneration in der Mothhäuser Haide (ohne aktive 

Revitalisierungsmaßnahmen) > 150 Jahre. 

 In geeigneter hydromorphologischer Lage sind erste 

Regenerationserscheinungen bereits nach wenigen 

Jahren möglich.  
1992 
Anstau  
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Erfolgsmonitoring: 

 Sofortiger flächendeckender GW-Anstieg in 

Hangmooren nach Revitalisierung nicht zu erwarten. 

 GW-Beobachtungsrohre dort, wo am schnellsten 

Änderungen zu erwarten sind: 

 Rückstaubereich von Stauen 

 Flächen mit gutem Regenerationspotenzial 

 Begleitend zum Vegetationsmonitoring 

(Interpretationshilfe) 

 Grabenmonitoring! 



© DPHC & HYDROTELM Dresden 19 

Erfolgskontrolle 

•Grabenmonitoring 

•Grundwasserstand 

•Biotik 
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Meßstellenausrüstung und -kosten: 

Filterrohr 1 m, Vollrohr 1 m, SEBA-Kappe, Spitze:  75 € 
(Vollrohr 15 €/m)   
Wasserstands-/Temperatur-Logger (HT):   750 € 
 
Zusätzlich Personalkosten für Einbau und Vermessung. 
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Meßintervall: 

Handmessungen:  14-tägig, monatlich (quartalsweise) 
Datenlogger:    täglich oder kürzere Intervalle, 
         Auslesen und Kontrolle 2 mal pro 
Jahr 
 
Statistische Auswertungen (Parameter, Trend, Sprung prüfen), 
Dauerlinien nur bis 14-tägiges Intervall sinnvoll 
 
Frühjahr und Herbst Kontrolle der Meßpunkthöhe (relativ zur 
GOK), wenn nicht fest verankerte/tiefe Meßstellen. 
 
Auswertung:   nach erstem Jahr Überblick,  
(extern)    jährliche einfache Kontrolle, 
     alle 5 Jahre Trend prüfen 
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Betriebskosten 1: 

Ansatz: Meßnetz mit 20 Meßstellen ohne Datenlogger (Anfahrt und 
Zugang, Bohren, Torfansprache, 2 m Meßrohr-Einbau, vermessen, 
Material und Technik umsetzen) 

 Investitionskosten ca. 5.200 € = 260 €/MS, lineare Abschreibung  

über Monitoringdauer von 10 Jahren 

      Abschreibung (DOPPIK): 520 €/a 

 Personalkosten (Anfahrt, MS ablaufen, messen, Datenbank, 20 h)   

 Messung:   14-tägig   monatlich  (quartalsweise) 

 Jahreskosten: 18.300 €/a  10.800 €/a (3.600 €/a) 

Gesamtkosten  18.800 €/a  11.300 €/a (4.100 €/a) 
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Betriebskosten 2: 

Ansatz: Meßnetz mit 20 Meßstellen mit Datenlogger (Anfahrt und 
Zugang, Bohren, Torfansprache, 2 m Meßrohr-Einbau, vermessen, 
Logger einrichten, Material und Technik umsetzen) 

 Investitionskosten ca. 20.000 € = 1.000 €/MS, lineare 

Abschreibung über Monitoringdauer von 10 Jahren 

      Abschreibung (DOPPIK): 2.000 €/a 

 Personalkosten (Anfahrt, MS ablaufen, messen, auslesen, 
Datenbank, 20 h)   

 Messung:   2 x jährlich 

      Jahreskosten:   3.600 €/a 

Gesamtkosten  5.600 €/a  
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Betriebskostenvergleich: 

Monatliche Messungen in einem Monitoringmeßnetz sollten der 
Mindeststandard aus hydrologischer Sicht sein, um die 
witterungsbedingten und durch Revitalisierungsmaßnahmen 
bedingten Wasserstandsvariationen zu erfassen und 
nachzuweisen. 

Folglich ist ein mit Datenloggern ausgerüstetes Meßnetz unter 
den zuvor getroffenen Ansätzen hinsichtlich der Jahreskosten 
preisgünstiger, obwohl höhere Investitionskosten am Anfang 
anfallen.  

Die spezifischen Jahreskosten sind von der Meßstellenzahl, der 
Monitoringdauer, der Zugänglichkeit und anderen Faktoren 
abhängig und einzelfallbezogen zu ermitteln.  
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Tun wir nicht nur etwas, sondern das Richtige ! 

Herzlichen Dank ! 


